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Vaduz 

Ein LRK-Rettungsdienst bis Jahresende! 
Pressekonferenz aus Anlass des Welt-Rotkreuztages 

W e r  beim W o r t  »Rotes Kreuz« automatisch 
a n  Lebensmittelspenden für Biafra, an  Kriegs­
gefangenenaustausch am Suez-Kanal ode r  an 
d ie  Sofortmassnahmen bei Erdbeben ode r  
Ueberschwemmungen irgendwo in  de r  W e l t  
denkt,  ha t  zumindest nur  teilweise recht.  

A u s  Anlass  des morgen stat tf indenden Wel t -
Rotkreuz-Tages (8. Mai) informierte d a s  Liech­
tensteinische Rote Kreuz a m  Mit twoch abend 
im Rahmen einer  Pressekonferenz ü b e r  seine 
vielsei t igen Akt ionen  im In- und Ausland.  Da­
be i  h a t  u n s  einmal mehr  die  sehr  umfangreiche 
u n d  verschiedenart ige Tätigkeit  des  Roten 
Kreuzes im Lande selbst, bei Hilfsbedürftigen 
in Liechtenstein überrascht .  Obwohl  w i r  das  
meiste schon wussten,  ist es  uns  teilweise in 
Vergessenhei t  geraten.  

W i r  benützen d i e  Gelegenhei t  gerne,  u m  in 
kurzgefasster  Form auf d ie  verschiedenen Lei­
s tungen des  LRK im Inland hinzuweisen, um 
so mehr, a ls  wir wissen, dass gerade die  In­
landtät igkeit  zu e inem Arbeitsbereich gehört,  
d e r  I. D. Fürstin Gina als LRK-Präsidentin be­
sonders  a m  Herzen liegt. 

Blutspenden und Fürsorge 
Rund 1000 Personen oder  5 Prozent de r  liech­

tensteinischen Bevölkerung stellen sich jährl ich 
für  die  vom Roten Kreuz (in Zusammenarbei t  
mi t  den  Samaritervereinen) organisierten Blut­
spendeakt ionen zu r  Verfügung. Das entnom­
mene  Blut geh t  en tweder  a n  den  zentralen Blut­
spendedienst  de r  Schweiz oder  bei Notfällen 
d i rek t  a n  die umliegenden Spitäler. Zwei  diplo­
mier te  Säuglingsfürsorgerinnen machen im Auf­
t rag  des  Liechtensteinischen Roten Kreuzes et­
w a  3000 Hausbesuche jährlich. 

Kinderheim und Mütterhilfe 
Zu e inem weiteren,  wichtigen Dienst an  de r  

auf die Unterstützung de r  Samari ter  und Sama­
riterinnen zählen zu  dürfen. W i r  glauben, d a s s  
gerade diese n e u e  Tät igkei t  des  LRK sei tens  
de r  Bevölkerung auf  grosses Verständnis  u n d  
auf Unterstützung s tossen wird .  

Ueber  die  Tätigkeit  des  Liechtensteinischen 
Roten Kreuzes im Ausland  ber ichten wi r  in  
e iner  der  nächsten Ausgaben.  

* 
Unsere Aufnahme zeigt von  links nach  rechts:  

S. D. Prinz Nikolaus, Auslandsdelegierter  d e s  
LRK und Dr. E. H. Batliner, Sekre tär  des  Liech­
tensteinischen Roten Kreuzes, anlässlich d e r  
Pressekonlerenz vom vergangenen  Mit twoch 
im Hotel Real (Vaduz). (Foto: Peter) 

einheimischen Bevölkerung ha t  sich das  LRK-
Kinderheim in Schaan entwickelt ,  w o  im Be­
darfsfalle Kinder für kürzere  oder  längere Zeit 
untergebracht  u n d  zu e inem bescheidenen Tarif 
von einer Fachkraft  be t reut  werden.  Für  liech­
tensteinische Müt te r  werden  durch das  LRK 
jährl ich Mütterferienaktionen und Weihnachts­
akt ionen durchgeführt.  Gleichzeitig unterstützt  
das  LRK al te  u n d  nicht  krankenvers icher te  Mit­
bürger  im Lande. 

Nothelferkurs und Eltcmbriefe 
Nothelferkurse in den  Abschlussklassen de r  

l iechtensteinischen Schulen vermit te ln wer t ­
volle Kenntnisse in d e r  Ersten Hilfe. Eltern­
briefe informieren junge  Müt ter  im Lande wäh­
rend drei J ah ren  regelmässig über  die  Bedürf­
nisse ihrer  Säuglinge und stellen somit e ine  
zusätzliche Erziehungshilfe dar .  

Unfall- bzw. Rettungsdienst 
Auf Ende dieses J a h r e s  wi rd  zudem das  LRK 

im Einvernehmen mit  d e r  Fürst l ichen Regierung 
e inen  autonomen Rettungsdienst  in Liechten­
stein einführen. Es zeigt  s ich immer  wieder ,  
dass  bei unseren Strassenunfällen e ine  sach-
gemässe Betreuung d e r  Verletzten fehlt. Mit 
de r  Einführung eines Rot-Kreuz-Unfalldienstes 
wird  e s  möglich sein, Krankenauto  und Erste 
Hilfe rasch u n d  zusammen auf  die  Unfallstelle 
zu entsenden,  Dieser Unfall- ode r  Rettungs­
dienst  bedingt  aber nicht  nur  die  Anschaffung 
und den  Unterhal t  v o n  Krankenautos,  sondern 
auch  die  Einführung eines  24-Stunden-Bereit-
schaftsdienstes! Dabei wird s ich d a s  LRK die  
Erfahrungen de r  umliegenden Länder zu  Nut ­
zen machen und auch die  in d e n  Nachbarlän­
dern  geltende Praxis einführen. Nachdem wir  
dabei  auf die  Mitarbei t  de r  l iechtensteinischen 
Samari tervereine angewiesen sind, hoffen wi r  

KOMMENTAR 
Muttertag 

Im Frühjahr 1907 regte die damals 38-
jährige Amerikanerin Anna Jarvis an, 
den zweiten Maisonntag den Müttern zu 
widmen, ihn als Muttertag zu begehen. 
Der Gedanke hatte Erlolg. 1914 wurde 
der Muttertag in den USA gesetzlich 
festgelegt. Nach dem Ersten Weltkrieg 
übernahmen ihn auch die europäischen 
Länder als Dankestag an die Mütter. Als 
Anna Jarvis 1948 als 79jährige starb, 
galt sie nicht nur als Mutter des Mutter­
tages, sondern auch als erste Vorkämp­
ferin gegen die Verkommerzialisierung 
desselben. Ihr Kampf, das wissen wir, 
war angesichts unserer Entwicklung zur 
Konsumgesellschaft vergebens. In der 
Zwischenzeit aber hat sich nicht nur 
das Bild der menschlichen Gesellschaft, 
sondern auch jenes der Mutter grund­
sätzlich verändert. — Aus dem frühe­
ren »Mütterlein«, das vorzugsweise mit 
einem Taschentuch (zum Winken oder 
als Tränentupfer) gezeichnet wurde, ist 
in unserer heutigen Zeit längst eine 
emanzipierte Frau geworden, die sich 
lieber als Partnerin ihrer Kinder und 
ihres Mannes, denn als passivergebenes 
Sammelbecken für alle Schwächen, die 
von den anderen Familienmitgliedern 
abzugeben sind ,versteht. An der natur­
gegebenen, vielbesungenen Mutterliebe 
hat sich deshalb nichts geändert, auch 
wenn sie in mancher Hinsicht realisti­
scher wurde. Dafür sind alle Erziehungs­
fragen fUr die heutige Mutter ungleich 
komplizierter, dafür ist sie mit dem Exi­
stenzkampf der Familie heute viel un­
mittelbarer verflochten als früher, etwa 
indem sie ausserhalb des Hauses in 
einem zusätzlichen Arbeitsprozess steht. 
Auch jenseits des überholten Bildes vom 
braven Mütterlein, das duldsam und pas­
siv auf Mann und Kinder warten und 
sich auch noch gut dabei vorkommen 
soll, bleiben genug Gründe, um den 
Muttertag zu begehen, so wie er in die 
heutige Zeit passt und auch ehrlicher 
ist: indem wir unseren Müttern nebst 
dem ,Einmaljährlichttblichenliebendank' 
auch jenen Respekt und jene Achtung 
entgegenbringen, die sie als ernstge­
nommene Parterinnen verdient haben; 
mit oder ohne Blumenstrauss. (wbw) 

Heute Samstag nachmittag findet die offizielle Eröffnung und Einweihung des Pfadfinderhei­
mes in Schaan statt. Um der Bevölkerung Gelegenheil zur Besichtigung des neuen Jugend­
hauses zu geben, kann das Pfadfinderheim morgen Sonntag zwischen 14.00 und 16.00 Uhr im 
Rahmen einer Aktion »offene Tür« von jedermann besucht und besichtigt werden. Das neue 
Haus (unser Bild) steht beim Schaaner Sportplatz. 


